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SONDER-NUMMER

KiitdcrNllfc
its Schweiz» Rofen
Kreuzes

Die Kinder
der Pouponnierc suisse in Binyuls tragen
aus Wolldecken angefertigte lange Hosen,
die herrlich warm sind und vor den kalten
Meerlüften schützen. Denn alle Tage, auch
hei Wind und Wetter, werden sie zur tüchtigen

Bewegung der kleinen Glieder an den
Strand geführt. (Photo Paul Senn, Bern.)

Rhythmik des Weltgeschehens Von Walter Sdwbart

Wer die Geschichte als rhythmischen Ablauf wechselnder
Urbilder und ihrer irdischen Verkörperungen sieht, bleibt vor der
Versuchung bewahrt, Sinn und Ziel der Welt in einen fernen Endzustand
zu legen. Er braucht keinen Wechsel auf eine ungewisse Zukunft zu
ziehen. Für ihn sind vielmehr, wie für Ranke, alle Zeitalter «gleich
buh zu Gott». Auch die heroischen, die nichts von Göllern wissen
Mollen. In jedem Aeon ist der ganze Sinn des Alls enthalten. Wie in

er Melodie die Pause, so hat im kosmischen Rhythmus auch die gott-
°se Epoche ihre Funktion. Erst neben den schwarzen Aeonen zeigen

sich die nellen in ihrer ganzen leuchtenden Fülle. Nur so ist es der
0 theit möglich, sich dem Menschengeschlecht zu offenbaren. Licht-
wohnte, lichlübersaltigte Augen würden sie nicht mehr bemerken,
'usternis aber schärjt den Blick und macht ihn sehnsüchtig nach

9rosser Helligkeit.

Die Geschichte kann kaum ein fesselnderes Schauspiel bieten, als
dann, wenn ein Zeitalter erlischt und sich unter ihm schon die Umrisse
des nächsten abzuzeichnen beginnen, wenn die Linie der rhythmischen
Welle ihre Richtung ändert, wenn sie, am Tiefpunkt angelangt, die
Abwärtsbewegung einstellt und zur Erhebung auf einen neuen Wellenkamm

ansetzt. Es sind die Zwischenzeiten, die apokalyptischen Augenblicke

der Menschheit. In ihnen kommt die Empfindung auf, dass sich
ein Bruch mit allem Gewesenen vollzieht, obwohl nur das bisherig<
Urbild durch ein neues verdrängt wird. Aber das Erlebnis des Gegensatzes

zwischen gestern und heute ist so stark, dass der Mensch ein
Geschehnis, das sich schon unzählige Male wiederholt hat, zum
Sonderfall der Historie erhebt. Nun bilden sich die Lehren von der
Zweiteilung der Geschichte, wie sie besonders den Religionen eigen sind,
deren Geburt stets ein ganzes Zeitalter einzuleiten pflegt: Die
Vergangenheit als Irrtum im besten Fall als Auftakt, die Zukunft als Sinn
und Rechtfertigung auch des Gewesenen.
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